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werfaſſung 


Da mesinelle „Dex. Ausbau der 5 
Ae ebung durch Erweiterung der Be 


33. Jahrgang. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

Sofia, 6. Febr. (Privattelegramm) Der Com- 
mandant des 8. Regiments, Major Kardzow, iſt 
wegen Ungehorfams und ungebührlichen Be⸗ 
nehmens gegen die Behörden abgeſetzt und zu 
einem Monat ſtrengem Arreft verurtheilt worden. 
Kardzow ſoll, wie die Unterſuchung ergeben hat, 
in eine Verſchwörung verwickelt ſein; dieſelbe 
ſollte am Tage eines Hofballes ausbrechen. Fürſt 
Ferdinand, der Miniſterpräſident Stambulow und 
bie übrigen Minister follten getödtet werden. 

Belgrad, 6. Febr. (Privattelegramm.) der 
wulgariſche Ruſſophile Zankow erläßt eine Pro- 
clamalion an das bulgariſche Volk, worin er 
auffordert, den „Ufurpator” Ferdinand und ſeine 
Kelfershelfer davonzujagen. 

Boſton, 5. Febr. (W. T.) Das Schiff „Thane⸗ 
more“ hat am 26. Jan. den Capitän und ſieben 
von der Mannſchaft des Schiffes „Joſephine“, 
von Newnork nach Danzig unterwegs, welches 
sinkend verlaſſen worden war, aufgenommen. 
Gechs Mannſchalten find erirunken. 


Politiſche Ueberſicht. 


Danzig, 6. Februar. 
Die neueſte Ueberraſchung. 


Die ſelt Wochen von gouvernementaler Seite 
angekündigte Ueberraſchung, welche noch recht ⸗ 
zeig vor den Wahlen erſcheinen ſollte, hat nun- 
mehr der „Reichsanzeiger“ in der Form von 
Exlaſſen des Kalſers an den Reichskanzler und 
die preußiſchen Miniſter der öffentlichen Arbeiten 
and für Handel und Gewerbe an den Tag ge- 
bracht. Der Inhalt dieſer Erlaſſe iſt in unſeren 
heutigen Morgendepeſchen bereits mitgetheilt. 
So weit der fachliche Inhalt der Kundgebung 
in Betracht kommt, hat der Kaiſer feinen bezüg⸗ 
lichen Abſichten bereits vorgeſtern in der Nach⸗ 
Aſchunterhaltung beim Reichskanzler Ausdruck 
gegeben. Der Erlaß an die preußiſchen Miniſter 
deſſätigt die Schlußfolgerungen, welche bereits an 
die Ernennung des Kerrn v. Berlepfh zum 
Kandelsminiſter geknüpft worden find, nämlich, 
elter aug. 
u mmuüngen 
der Reichsgewerbeordnung über die Verhältniſſe 
der Arbeitgeber und nehmer entſprechend den 
wiederholten Beſchlüſſen des Reichstages in Aus- 
ſicht genommen worden ift, und daß ferner die 
Verhältniſſe der Bergwerksbeſitzer und der Berg- 
leute im Ginne der von den letzteren verlangten 
und von den Bergwerksbeſitzern harinäckig be- 
kämpften. Arbeiterausſchüſſe geregelt werden 
follen. daß der Kalſer die Kundgebung feiner 
Abſichten, fo weit ſich diefelben auf den Arbeiter ⸗ 
Ichutz beziehen, in einem Erlaß an zwei preußiſche 
Miniſter, nicht aber an den allein für die Reiche- 
gejehgebung verantwortlichen Reichshanzler ge⸗ 
richtet hat, A eine Ueberraſchung für 
ſich, der Erlaß an den Reichskanzer bezieht 
dich ausſchließlich auf die Herbeiführung einer 
internationalen Arbeiterſchuz Conferenz, bez. auf 
die Vorverhandlungen mit Frankreich, England, 
Belgien und der Schweiz. Vom ſtaatsrechtlichen 
Standpunkte aus iſt hervorzuheben, daß es ſich 
um rein perſönliche Kundgebungen des Kaiſers 
und Königs handelt. Nach der preußliſchen Ber- 
faſſung bedürfen Regterungsakte des Königs einer 
Gegenzeichnung eines Miniſters, nach der Reichs- 
bedürfen die Anordnungen des 
Kaiſers zu ihrer Giltigkeit der Gegenzeichnung 


des Reichskanzlers, welcher dadurch die Berant- 


wortklichkeit übernimmt. Daß directe Anordnungen 
des Kalſers an den Reichskanzler officiel ver- 
öffentliht werden, iſt im ſtaatsrechilichen Rahmen 
der Reichsverfaſſung ein Novum. Das Gleiche 
gilt von dem Erlaß an die beiden preußiſchen 
Miniſter. Selbſt 8er bekannte Erlaß des Kalſers 
Wilhelm betr. die Pflichten der Beamien bei den 
Wahlen vom 4. Januar 1882 trug die Gegen- 
zeichnung des Fürften Bismarck in feiner Eigen 
ſchaft als Minſſterpräſident. 

Weshalb in dieſem Falle ein anderer Weg ein⸗ 

geſchlagen worden iſt, iſt vorläufig ein Näthſel, 
und fo kann es nicht überraſchen, daß von neuem 
Gerüchte von Frictionen auftauchen, um fo mehr, 
als Fürſt Bismarck vorgeſtern an ſeiner Tafelrunde 
den Wunſch ausgeprochen hat, von der Teltung 
ider preußiſchen Angelegenheiten embunden zu 
werden. Mit der Ernennung des Sen. v. Berlepſch 
zum preußſchen Kandelsminiſter iſt alſo dem 
Entlaſtungsbedürſoiß des Herrn Reichskanzlers 
moch nicht genügt. 
Der Vorgang erſcheint um ſo auffallender, als 
die „Nordd. Allg. Zig.“ in ihrer geſtrigen Morgen- 
mummer in einem an die Adreſſe der „Frei. 31g.“ 
gerichteten Artikel u. a. ſchreibt: 

„Die Enthebung des damaligen Oberpräſibenten von 
Beſtfalen von ſeinem Amt würde gerade dadurch ver⸗ 
Anbaßt, daß derſelbe für angezeigt hielt, den Be⸗ 
Hagerungszultand Über das Strikegebiet zu verhängen. 
Am eniſchiebenſten hat gerade der Kanzler dieſen 
Hedanken bekämpft, derſeſde ſtand im geraden Wider⸗ 

ruch mit der noch heute von ihm vertretenen Auf- 
rafjung, daß die Regierung dem Strike gegenüber ſich 
darauf beſchränken folle. Perſonen und Eigenthum, 
Sowie das Arbellsrecht der nicht ſtrihenden Arbeiter zu 


Fchützen, im übrigen aber ſich jeder Intervention zu 


enthalten.“ 
Das iſt doch genau das Gegentheil von dem, 


was die Regierungsbehörden bei den Verhand- 


Tungen zwiſchen den Bergwerksbeſitzern und 
Bergleuten im Dezember v, J., als es ſich um 
die Aufhebung der Sperrmaßregel handelte, 
em haben und was fetzt der Haller in 
b Schreiben an die beiden preußischen 


Die „Danziger Zeitung” erſcheint täg 
allen Kaiſerl. Boltenflalten des In- und Auslandes a 
gewöhnliche Schriſtzeile oder deren Raum 20 


Minister als dauernde Einrichtung befürwortet. 
Wenn die „Norbd. Allg. 31g.“ ferner beweiſen 
will, und zwar durch Anführung einer Rede des 
Reichskanzlers vom Jahre 1885, daß Fürſt 
Bismarck kein principieller Gegner des Arbeiter ⸗ 
Ihußes iſt, fo ſteht dem die Thaiſache gegenüber, 
daß ſeit 1885 der Bundesrath, deſſen Vorſitzen⸗ 
der der Reichskanzler iſt, die Beſchlüſſe des 
Reichstages über die Beſchränkung der Frauen- 
und Kinderarbeit und der Sonntagsarbeit in den 
Fabriken abgelehnt hat und daß noch am 31. 
Januar 1889 die Regierungen im Reichstage er- 
klären ließen, fie könnten ſich nicht entſchließen, 
der Einführung eines Zwanges, welcher die 
Gonniagsarbeit verbiete, zuzuſtimmen. Und am 
14. November v. J. erklärte Miniſter v. Böltiher 
bei der Berathung des Antrages Baumbach, es 
jel inzwiſchen nichts eingelreten, was den Bundes 
rath veranlaſſen könne, ſich von neuem mit 
der Frage der Arbeiterſchutz-Geſetzgebung zu be- 
ſchäftigen und von feiner ablehnenden Haltung 
abzugegen, er jei alſo nicht im Stande, in Aus- 
ſicht zu ſiellen, daß eine erneute Anregung von 
Seiten des Reichstages einen anderen Erfolg 
aben werde, als die frühere Anregung. 

er Reichsſag hat gleichwohl den Antrag des 
freifinnigen abg. Baumbach nahezu einjtimm 
angenommen, und der Erfolg if geweſen, da 
jetzt angeſichts der Neuwahlen zum Keichstage 
von oben herab die Initiative ergriffen wird, um 
die Kinderniſſe zu beſeitigen, welche der Durch⸗ 
führung der vom Reichstage gegebenen Anregung 
entgegenſtehen. 

Jedenfalls iſt der Inhalt der kaiſerlichen Er⸗ 
laſſe ein ſolcher, daß ihm auch die Liber alen 
überall gern auflimmen werden, denn vieles da⸗ 
von eniipridt den Anregungen, welche von den 
Freiſinnigen jahrelang, wenn auch bisher ver- 
geblich, ausgegangen ſind. Ob die bedingungs- 


friedigung empfinden werden, ſieht freilich dahin. 
Des Kanzlers Ruhebebürfnip. 


Zn den Nachtiſchgeſprächen nach dem vor⸗ 
W a daß damals eine Kriegsgefahr nicht beſtand ; 


dafur it das Zeugniß des Kaiſers Wilhelm vor- 


ci 
A 


geftrigen Diner im Reichskanzlerhauſe bat der 
Reichskanzler u. a. erklärt, daß er die Laſt der 


Jahre und der Arbeit immer mehr fühle und 


daß er den dringenden Wunſch habe, die 
preußiſchen Angelegenheiten (Mniſterpräſident⸗ 


e Ronne das um ſo mehr, ots der 
Kalſer ſich mit Ernſt und Eifer den ſchroeren 
Aufgaben feines Amies widme. Ueber die Trag⸗ 
welle dieſer Keußerungen des Reichskanzlers 
gehen, bemerkt dazu die „Liberale Correſpond.“, 
in parlamentariſchen Kreiſen die Anſichten weit 
auseinander. Der Kaiſer, welcher vorgeſtern nach 
dem Diner beim Reichskanzler denſelben Ab- 
ſichten Kusdruch gegeben hat, welche in den 
geſtern veröffentlichten Schreiben an den Reichs 
kanzler und an die Miniſter v. Maybach und 
v. Berlepſch entwickelt worden ſind, hat ſich, wie 
das genannte Organ hört, mit großer Begeifterung 
für eine energiſche Golonialpolliik ausgeſprochen. 
Es ſei ſehr bedauerlich, daß Deutſchland nicht über 
fo reiche Mittel zu dieſem Zweck verfüge, wle 
England. Bor allem bedürfe Deulſchland auch 


"einer ſtarken Floſte, deren Schaffung er ſich an- 


gelegen fein laſſen werde. Daß der Kaiſer ſich 
dei dieſer Gelegenheit über ſeine Stellung zur 
Colonialpolitik jo geäußert hat, erinnert an die 
bekannte Erklärung des Reichskamlers, daß er 
urſprünglich kein Colonialmenſch geweſen ſei. 


Der polniſche Dahlaufruf. 

Wie bereits kurz auf dem Drahtwege gemeldet 
wurde, hat das polniſche Gentralcomits für 
die Provinz Poſen geſtern feinen Reichs- 
tags - Wahlaufruf veröffentlicht. Indem das 
Comité die Wähler darauf aufmerkſam macht, 
daß die Wahlen von jetzt ab nicht mehr für drei, 
ſondern für fünfjährige Legislaturperloden ſtatt⸗ 
finden, ermahnt es die Wähler, mit Anſpannung 
aller Kräfte beſtrebt zu fein, daß am 209. Fe- 
bruar ſo viel als möglich polen in den deutſchen 
Neichsſag gewählt würden behufs Dertheidigung 
der materiellen und geiſugen Intereſſen der 
Polen. Nach einem kurzen Nückblick auf 
die Thätigkeit der polniſchen Abgeordneten in den 
früheren Legislaturperioden des deutſchen und 
des norddeutſchen Reichstages wird betont, 
daß die Abgeordneten die göttlichen und 
die natürlichen Rechte ihrer Landsleute ver- 
treten und vertheidigen, und daß man dem, der 
nach dem politiſchen Programm der Polen frage, 
antworten müſſe: „Sie ſind und dleiben Polen 
und Näatheliken!” Die Polen aber, welche am 
20. Februar als Sieger aus der Wahlurne her⸗ 
vorgingen, wären dann nich' nur die Vertreter 
des einen oder des anderen Standes, ſondern die 
Repräfentanten aller polniſchen Geſellſchaftsklaſſen 
ohne Ausnahme und würden alle Stände und 
Berufsarten zu vertheidigen haben. der Wahl- 
aufruf ſchließt mit der Koffaung, daß es den 
Polen diesmal gelingen möchte, die ihnen von 
den Deutſchen entriſſenen Kreiſe Frauſtadt und 
Wirſitz zurückzuerobern. 

Die Behauptung, daß die am 20. Februar ge- 
wählten Polen die Repräſentanten aller polniſchen 
Geſellſchaftsklaſſen ohne Auenahme ſeien, iſt 
freilich eine ſehr anfechtbare. Mit verſchwindenden 
Ausnahmen find die polniſchen Candidaten 
ſämmilich hochadlige, großgrund beſitzende Herren, 
die, ſoweit fie bisher parlamentariſch thätig waren, 
weit mehr das ſpecielle Intereſſe ihres Standes 
verfolgt haben als das aller Geſellſchaftsklaſſen: 
fie haben für die Kolnölle, die Kornzölle mit 
allen ihren Erhöhungen, für die Branntwein 
Reuer  geftimmt; nd juſt auch feudale 
Junker, die für die wahren Bedürfniſſe der 
breiten Naſſen des Volkes kein Intereſſe 


5 lich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und e früh. — eltungen werden in ber 
ensmmen, Preis pro Quartal 3,50 MR., durch die 
„ Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Inſertionsauſträge an alle aus 


Kaiſerslautern eine Rede an 


wohl hat 


oft bezogen 3,75 Nn. — 
wartige 


wiegt im politifchen Leben der Polen fo ſehr, daß 
eine liberale Richtung kaum exiſtirt, und jo lange 
die letztere nicht erſtarkt und gekräftigt daftebt, 
ſo lange nicht die Macht der Janker und ihrer 
einſenſgen Klaſſenvertretung gebrochen wird, To 
lange wird wohl auch die bei den Wahlen natur⸗ 
gemäß gebotene Nückſichtnahme auf die innere 
Politik die geſammte Mählerſchaft oder irgend 
welche Theile derſelben an einer Modification 
ihrer bisherigen Haltung verhindern. 


Kriegslegenden zu Wahlzwecken. 

Herr Dr. Miquel hat am letzten Sonntag in 
eine Wähler ge- 
"halten, in der er erklärte, daß er feinen Wählern 
zu Liebe ein Mandat wieder annehme. Es kann 


"fein, daß es Herrn Miquel ſchwer wird, wieder 


‚Scactionspoliik zu treiben. Wie er darüber 
denkt, hat er ja in der bekannten Rede auf dem 
letzten Journaliſtentag zu Frankfurt a. M. kund ⸗ 
gegeben, und auch ſeine Rede in Kaiſerslautern 
ſchioß er mit dem alten Satz, der im Mitteiniier 
die Leibeigenſchaft begründete: „Die Luft (näm- 
lich die Luft der Fraction) macht eigen“. Gleich- 
Herr Miquel all die Erfindungen 


und Entſtellungen vorgetragen, mii denen 


‚feine Cartellfreunde die freiſinnige Partei zu 
bekämpfen 
im Jahre 1 
den Frieden geſichert. Man habe das erſt nachher 


198 Der Sieg der Cartellparteien 
7, jo behauptet er, habe Oeutſchland 


erfahren, als bekannt wurde, daß gelegentlich der 


Schnäbele⸗Affäre nur mit einer Maſorllät von 


einer Stimme im franzöſiſchen Miniſterium die 


Mobilmachung damals abgelehnt worden ſei. 
Weshalb Herr Miquel das Ausland zu Hlife ruft, 
um das Cartell zu reiten, iſt nicht ſchwer zu er- 
unanfesitbare Toaflache daß Aaifer Milbel 

= unanfechtbare Thatſache, daß Kaiſer elm am 
loſen Anhänger des Reichskanzlers die gleiche Be- 1. Januar 1887 bei dem Neujahrsempfang die 
"Beneralität mit den Worten veradſchledete: 


„Auf Wiederſehen im Manöverſelde.“ 


ja doch, und dieſes iſt eine 


Kufgelöſt wurde der Reichstag am 14. Januar; 


handen, der auch am 4. März 1887 bei Eröffnung 


des Reichstags ausdrücklich erklären ließ, daß 


die Beziehungen des deutſchen Reichs zu den 


chaft) daldmöglichm jüngeren Kräften zu üben- fremden Mächten noch dieſelden wie zur Zelt 
‚Taylen, Er non 


„Ser Eröfſnung der vorigen Reichstagaſeſſton“ 


nämlich „freundlich und Befriedigend“ ſeien. 
Die Schnäbele Affäre, von der Herr Miquel 
ſpricht, ſiel erſt in den April. DBou- 


langer hat damals, wie authenüiſch feſtgeſtellt 
iſt, einen Modilmachungsantrag überhaupt nicht 
zu ſtellen gewagt; was er verlangte, war die 
Abſendung eines Ultimatums an Deutſchland, die 
aber nicht mit einer Stimme Mehrheit, ſondern, 
von Boulanger abgeſehen, eintimmig im Mi- 
nifterraib abgelehnt wurde. Im übrigen ſtellt 
die Kriegsluſt Boulangers im April 1887 unferer 
Anſicht nach dem Cartell kein gutes Zeugniß aus. 

Wenn aber wirklich vor dem 21. Februar im 
Auslande irgendwo Kriegsluſt rege geworden 
wäre, wen würde dann die Schuld treffen? 
Niemand anderes als diejenigen, die monatelang 
mit vollen Backen die Lüge in die Welt hinaus- 
ſchrieen als wolle die damalige Reichstagsmehrheit 
die Wehrkraft des Volkes ſchwächen und als 
gäbe es große „reichsfeindliche“ Parteien, welche 
zur Zertrümmerung des Keiches bereit ſeien. 
Hätten da nicht im Auslande die wunderlichſten 
Vorſtellungen über die Widerſtandefähigkeit deutſch⸗ 
lands bei einem eventuellen Anprall von außen 
wach werden können? Diefe „nationalen“ Pharifger 
ſind es geweſen, die Deutſchlands Anſehen 
damals ſchwer geſchädigt haben und die 
alleinige Schuld zu tragen gehabt hätten, 
wenn wirklich eine Friedensbedrohung ent- 
ſtanden wäre. Doch wir würden auf dieſe 
Dinge kaum zurückgekommen ſein, wenn nicht 
Herrn Miquels Rede ein fonberbares Nachſpiel 
gehabt hätte. Die „Frankf. 31g.“ hatte die auf 
die angebliche Kriegsgefahr 1887 bezüglichen 
Stellen einer Kritik unterzogen und „unter Zurück⸗ 
weiſung der Angriffe der Frankf. Jig.“ ſagt nun 
der würitembergiſche „Staatsanzeiger“ in einer 
Kuslaſſung, welche vom officiöfen Telegraphen 
elligſt meiterhefördert wird: 2 

„Der Satz Miquels, daß der Friede 1887 gefährdet 
geweſen, ſei unanfechtbar. Die Lage fei heute dieſelbe; 
die Bedrohung des Friedens ſei zwar keine acute, aber 
eine chroniſche, deshalb zeuge es von wenig Verſtändniß 
der Lage, wenn die Demokratie im Süden Deutſch⸗ 
lands, welcher einem Anprall am erſten ausgejeht | 
eine Schwächung der Militärmacht verlange.“ 

Nun verlangt erſtens einmal die ſüddeutſche 
Volkspartei „eine Schwächung der Militärmacht“ 
nicht. Aber davon abgeſehen, iſt auch jedes 
andere Wort hinfällig, und man weiß nicht, ſoll 
man über die darin liegenden Thorheiten lachen 
oder entrüſtet fein über den erneuten Verſuch, 
Kriegsfurcht zu Wahlzwecken zu erregen. Denn 
darauf läuft es doch hinaus, wenn geſagt wird, 
1887 ſei der Friede gefährdet geweſen, unter dem 
Hinzufügen, daß heute die Lage dieſelbe ſei. 
Mit dieſem Zufatze ſchlägt freilich der biedere 
ſchwäbiſche „Staatsanzeiger“ feine eigene Argu- 
mentanon über den Kaufen und ſtraft ſich und 
fein Treiben Lügen. Wie iſt denn dieſe heutige 
Lage? Dafür giebt es beſſere, wichtigere Zeug ⸗ 
nifje als diejenigen aus dem Organ der württem⸗ 
bergiſchen Regierung, Zeugniſſe, die ſich gegen ⸗ 
über den ſchwäbiſchen Untzenrufen ausnehmen 
wie Alpengipfel gegen Maulmurfshügel. Die 
Früchte der erfolgreichen Friebensihätigkeit des 
Kaiſers konnte die Thronrede bei der Eröff- 
nung des Reichstages am 22. Oktober in folgende 
Sätze zuſammenfaſſen: N 

„Die Hoffnungen, * gelingen werde, mit Boites 
Hilfe den Frieden zu erhalten, haben ih nicht nur bis 


mien, Aetterhag 
nferate koſten für 
Zeitungen zu 


und kein Herz gezeigt haben. Ihr Einfluß über- 


„Aohilte anzustreben. — 


Abend-Ausgabe. 


1 


fieben-geipaltene 
1 
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he ewonnen ur Perſönlichen - 
hungen, welt Ge. maichkt der Kaiſer mit den 
Herrſchern befreundeter und verbündeler Nachbarländer 
3 gepflogen hal. Dieſelben haben dazu gedient, 
m Kuslande das Bertrauen auf die ehrliche Friedens 
liebe der deutſchen Politik zu befeſtigen und zu dem 
Glauben zu berechtigen, daß der Friede der euro- 
pälſchen Welt auf der Grundlage der beſtehenden Ver- 
träge mit Gottes Hilfe auch im nächſten Jahre erhalten 
bleiben werde.“ = 

Und am 15. Januar, bei Eröffnung des Land⸗ 
tages, ließ der Aalfer von neuem in der Thron- 
rede verkünden: 

„Zur Freude Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs 
find die Beziehungen deutſchlands zu den auswärkigen 
Mächten nach allen Seiten gute.“ 

Go ift die Lage nach des Kaiſers Zeugniß 
heute, und wenn fie heute nach des Stuntgarter 
Blattes Zeugniß fo ift, wie vor drei Jahren, 
nun, fo genügt das zur Kennzeichnung der Kriegs- 
furchtagltatlonen von damals — und heute reichlich! 

Wir find nun nur noch neugierig zu erfahren, 
ob es diesmal auch andere Regierungsd: 
oder gouvernementale Organe gelüften wird, 
den verunglückten Schwadenſtreich des württem⸗ 
bergiſchen „Staatsanzeigers“ nachzuahmen. 


Ueber die Bergarbeiterbewegung in Sachſen 
wird aus Zwickau vom 5. Februar gemeidel: 
Nachdem bereits der Verein für bergbaulſche 
Intereſſen die Forderungen der Arbeiter auf 
3 Mk. 50 Pf. Schichtlohn, achiſtündige Arbeitszeit, 
50 Procent Zuſchlag für Ueberſchichten, ſowie die 
ſonſtigen Anſprüche abgelehnt hatte, hat auch 
eine hier abgehaltene Verſammlung ſämmtlicher 
Werhkbeſitzer und Werkvertreter dieſe für un ⸗ 
erfüllbar und maßlos erklärt. Ebenjo wurde in 
der Derſammlung beſchloſſen, nur mit den legal 
gewählten Knappſchafisvertretern zu verhandeln 
und die von den öffentlichen Verſammlungen ge- 
wählte Zwölfercommiſſton, welche jene Forde · 
rungen aufgeſtellt halle, nicht mehr zu berück⸗ 
fihtigen. Da die Lage einen kriliſchen Charalter 
angenommen, hat der Verband der ſächſiſchen 
Berg- und Hüttenbefiker, der ſich vorläufig von 
der Bewegung zurückgezogen hatte, bekannt ge- 

eben, daß er ſich durch die Verhältniſſe gezwungen 
ehe, zu der Frage Stellung zu nehmen. In⸗ 
zwiſchen warnt der Vorſtand vor unüberiegten 
Handlungen, auch erbielet er ſich, die Beſchwerden 
entgegenzunehmen, um auf geſetzlichem Wege 


a für die Zukunft an 
e 


a 2 


Der „Vertrag“ zwiſchen Deuiſchland und Belgien. 

Bei der Berathung des Budgeis des Miniſterlums 
der auswärtigen Angelegenheiten in der beigiſchen 
Depulirtenkammer befragte geſtern der Abge⸗ 
ordnete Carlier den Miniſter der ausmwärligen 
Angelegenhellen bezüglich der Gerüchte Über einen 
Vertrag zwiſchen Deutſchland und Belgien. Der 
Miniſter erwiderte, Belgien würde keinen Der- 
trag annehmen, außer einen ſolchen, welcher 
feine Neutralität ſicher ſtenle; keln Belgier könne 
in dieſer Beziehung irgend welche Zweifel hegen; 
die Sympathien Belgiens ſeien die gleichen für 
alle Nach barſtaaten. Es fei von geringer Be- 
deutung, daß einzelne Individuen aus imaginären 
oder geftohlenen Documenten Geld herausſchlagen. 
Die Belgier ſeien frei und gedächten frei von 
allen Ver bindlichkeiten zu bleiben. „Die That⸗ 
ſache“, ſchloß der Miniſter, „daß kein Mitglied 
der Kammer meine Erklärungen Lügen firafen 
wird, iſt genügend, die öffentliche Meinung in 
Frankreich zu befriedigen.“ 


Das rumäniſche Miniferium. 

Die „Agence Noumaine“ bezeichnet, wie aus 
Bukareſt telegraphirt wird, die Gerüchte über 
Mißverſtändniſſe im Schooße des Cabinets be- 
züglich der Anklage des Miniſterlums Brakano 
und über die demiſſton des Minifters des Aus- 
wärtigen Lahovary als unbegründet, Das Cabinet 
ſei beireſfs der Anklage vollkommen einig und 
habe bereits den Wortlaut einer eventuell in 
der Kammer abzugebenden bezüglichen Erklärung 
feſtgeſtellt. 


Der Tod des Herzogs von Montpenjier, 
Infanten von Spanien, der geſtern gemeldet 
worden Hit, befreit Spanien von einem der größten 
Ränkefpinner und die Kegeniſchaft der Könkgin 
Marie Cyrifiine von einem ihrer gefährlichen 
Gegner, und er wird zur Befestigung des Thrones 
des jungen Königs Alfons XIII. inſofern bei- 
tragen können, als dadurch das Haupt und die 
Seele von Verſchwörungen innerhalb der könlg⸗ 
lichen Familie ſelbſt bejeitist wird. der Herzog 
Anton von Montpenfier war der ‚fünfte Sohn 
König Ludwig Phillpps von Frankreich und am 
31. Juli 1824 zu Neuilly geboren. Nachdem er an 
mehreren Seidjügen in Afriha Theil genommen 
hatte, verheiratete er ſich im Jahre 1846 mit 
der ſpaniſchen Infantin Lulſa, einer Schweſter 
der ſpäter entihronten Königin Isabella II. 
Ludwig Philipp betrachtete dieſe Heiralh als einen 
Hauptſchachug feiner, auswäriſgen Politin; in 
England aber rief die Jeirath große Kufregun 

hervor, und es hätte nicht viel gefehlt, ſo dat 

ſie zu einem Bruche mit Frankreſch geführt. Als 
nach der Revolution von 1848 die königliche 
Familie aus Frankreich verbonnt worden war, 
ſchlug der Herzog von Montpenfier feinen Woßn⸗ 
ſitz in Spanien auf und wurde zum Infanen 
erhoben und zum Generalcapitän des ſpaniſchen 
Heeres ernannt. Nach dem Staatsſtreſche des 
Cabinets Gonzale? Bravo im Juli 1868 wurde 
der Herzog verbanm, da fein Name „den 
Feinden der Regierung als Fahne dienen“ gönne. 
Wenige Monate darauf wurde die Nöntgin 
Sſabella von demjeiben Schlaiſal betroffen, 
während Montpenfier nach Spanien zurückkehrte, 
um die Gelegengel zu denuen, den Pia der 


ame von fiscalifchen Erwägung „ Een 

Miniſter v. Scholz erwidert, er ſelbſt wie feine } 
Collegen erkennen das ſegensreiche Wirken der Socie-⸗ 
täten und deren berechtigte Anſprüche auf Wohlwollen 
durchaus an. Das ſchließt aber nicht aus, daß die 
Ge e geſetzliche Anſprüche an bie Gocietäten, | 
die Verträgen ergeben, 
geltend machen muß. Daß die Steigerung der Glempel- } 
einnahmen aus ber wachſenden „Fiscalität“ der Be- | 


entthronten Schwägerin einzunehmen. Er erhanste | 
die vorläufige Regierung an, gab ſich einen 


liberalen Anstrich und arbeitete kräftig für feine 


Throncandidatur. Im Juli 1870 tödtete er einen | 
Prinzen 


anderen Schwager Iſabellas, den 
Henri von Bourbon, der in einem öffentlichen 


Briefe Enthüllungen über ihn gemacht hatte, im 


Zweikampf nach dreimaligem Kugelwechſel und 
wurde von einem Kriegsgericht zu einmonatlicher 
Entfernung von Madrid und 30 000 Frcs. 
ſchädigung verurtheilt. a 

Die Königswahl der Cortes am 16. November 
1870 endete mit einer Niederlage Montpenſiers: 
er erhielt nur 25 Stimmen, und der vor wenigen 


Wochen verſtorbene prinz Amadeus von Italien 


wurde gewählt. Abermals mußte der Herzog in 
de Ber bannung gehen, bis er nach der Abdankung 


des Königs Amabeus zurückkehren konnte. Jetzt 


trat er für ſeinen Neffen, den dann zum König aus⸗ 
gerufenen Alfons XII., ein, während deſſen Regie- 
rungszeit er ſich den Anſchein zu geben verſtand, 
als habe er alle ehrgeizigen Abſichten auf den 


Thron aufgegeben. So weit feine eigene Berfon | 


in Betracht kam, hatte er dies auch wahrſchein 
ich gethan; dafür war er aber um ſo eifriger 


bedacht, feinem Sohne, der mit der Infanlin 
Eulalia, der Lleblingeſchweſter Alfons’ XII., ver⸗ 
mählt iſt, den künftigen Weg zum Throne zu 


ebnen. Dieſe Beſtrebungen traten unter der 
gegenwärtigen Negentſchaft allmählich fo unzwei⸗ 


deutig hervor daß ſich das Miniſterium Sagaſta 
im Februar 1888 genöthigt ſah, ihm vertraulich 


die Mahnung zugehen zu laſſen, „ſeinen Aufent- 
bat in Spanien nicht zu verſcherzen“. 
Es gilt als ſicher, daß auch die Exkönigin 


ZIſabella ſich an den Ränken gegen die Königin⸗ 
Regentin und ihren Enkel Alfons XIII. betheiligt | 


hat. Don dem Sohne des Herzogs, der 1866 zu 


Sevilla geboren iſt, ſteht nicht zu befürch en, daß: 


er die Wühlerelen feines Baters foriſetzen werde; 
er ſoll weder beſonders begabt, noch eniſchie⸗ 
denen Charakters, noch auch 


feiner Gemahlin und der Königin-Regentin be- 
ſteht, eine Bürgſchaft dafür, daß er feinen Neffen 


Alfons XIII. nicht verdrängen werde. Von den 


hundert Millionen Fres., die der verftorbene 


Herzog hinterläßt, fällt nach einer der „Voſſ. 
zugehenden eigenen Drahl⸗ 
meldung die Hälfte an die Gräfin von Paris, 


Ztg.“ aus Paris 


ſeine Tochter. 
Abgeordnetenhaus. 


10. Sitzung vom 5. Februar, 
2. Berathung bes Gtate, 


Bei der Einnahme aus der Branntweinſteuer bittet 
Abg. v. Heydebrand u. d. Laſa die Regierung, 


darauf hinwirken zu wollen, daß bei der neuen Ab- 


meſſung des Contingentsquantums nicht bloß der bis- 


herige Betrieb ber Brennereien, ſondern auch die land⸗ 
wirthſchaftlichen Verhältniſſe des Gutes, 
Brennerei gehört, zu Grunde gelegt werden. 


lag v. Meyer - Arnswalde (wild, conſ.): Der Etats⸗ 


anſatz bei dieſem Titel wird alljährlich erheblich über- } 


ſchritten, nicht zum wenigſten wegen der vielen Guts- 
verkäuſe, die leider vielfach Nothverkäufe find, Auch 


manche Freiheiten, manche materiellen Erleichterungen 
gewährt, weil man wußte, 
Gocietäten, fo die Feuerſocietäten, wirken. 
dieſe Rüchſichtnahme tes und die Stempelbehörde g 

en au. 


ch aus dem Abſchluß von 


hörden folgt. iſt unzulreffend. 

Bei den Ausgaben für die Provinzialſteuer-Ber⸗ 
waltung bittet 
Abg. v. Schalſcha (Centr.) den Miniſter, die Pro- 
vinzialſteuerdirectoren zu veranlaſſen, daß ſie den 
Beſitzern zweier Na gewerblicher Brennereien 
ge die beiden 


alten, ontingente auf einer Brennerei 


abzubrennen. Dieſe wirttſchaftliche Erleichterung würde 


der Staatskaſſe keinen Ausfall bringen. 


Miniſter v. Scholz kann dieſem Wunſche nicht nach⸗ 


geben. Wollte man das Abbrennen der Contingenke 
auf einer Brennerei geſtatten, fo würde damit der 


Speculation Thür und Thor geöffnet. Die Begünſtigung 


der gewerblichen Brennereien iſt nach dem Neichsgeſeß 


an diejenige Stelle geknüpft, auf welcher der Beirieb 


ſtaltfindet. 


Etat des Miniſteriums für Fandel und Gewerbe. Bei 


den Ausgaben „Miniſterium“ bemerkt 

Abg. Friederichs (nat.- I.): Die großen Mehrforde- 
rungen in dieſem Etat beruhen haüptſächlich auf einer 
Vermehrung der Ausgaben für das gewerbliche Unter- 
richtsweſen, Über bie wir nur erfreut fein können. 


Redner wünſcht Förderung der weiteren Entwickelung 
des Penſions⸗ 


des Gewerbeſchulweſens, Regelung 
weſens der Lehrer an dieſen Anſtalten, ferner möglichſt 


niedrige Bemeſſung des Schulgeldes, um recht vielen 
meinen Sitzungen, zu welchen fi ſämmtliche Mit- 


die Thellnahme am Unterricht zu ermöglichen. 

Abg. Langerhans (freiſ.) betont die Nützlichkeit ber 
Fachausſtellungen, ſpricht aber zugleich fein Bedauern 
darüber aus, daß es ſchwer halte, für dieſe Aus- 


ſtellungen paſſende gusſtellungsräume zu finden. Um. 
ſomehr ſei es zu beklagen, daß nun auch die Maſchinen⸗ 
halle im Ausftellungspark, die ſich beſonders gut für 


ſolche Fachausſtellungen eigne, am 1. März nieber- 
aa werden ſolle. der Staat könne doch das Ge⸗ 
äude anhaufen; dabei könne man zunächſt eigentlich 
auch in Betracht ziehen, daß für den demnächſtigen 
internationalen medieiniſchen Congreß die Beihaflung 
eines paſſenden Kusſtellungsraumes nothwendig 


des Abbruchs wenigſtens hinausrücken. 


Geheimraih Lehnert erwidert, daß die Maſchinen⸗ N 
halle für Staaisfwecke nicht nöthig ſei, für andere je 
| würde, wie es der Fall Kund gelehrt hat. Für 


Zwecke aber nicht Ausgaben in ſolcher Höhe gemacht 
en 1 die ſich allein für 9925 Ankauf auf 


stellungen reiche übrigens auch dieſe 

Abg. Goldſchmid (freiſ.) unterſtützt die Ausführungen 
des Abg. Cangerhans und weiſt darauf hin, daß der 
Staat ohne Mieihezahlung an der Ausftellung theil- 
genommen habe, 
das finanzielle Intereſſe ſehen dürfe. 


Gebeimrath Lehnert beſtreitet nochmals jede Ver⸗ 
pflichtung ber Regierung in der ande Raten, ! 
Abg Langerhaus hält wohl eine gewiſſe Verpflichtung 
ur Fachausſtellungen 
ſelber Kusſtellungen 
ſchulen und Lehrlingsarbeiten verlangt. Zudem 
ſinb in dieſem Falle die Erwer bungskoſten, wenn man 
u Betracht zieht, daß das Gebäude aus Eiſen beſteht 2 
Werftbeſitzer an, vom 1. März bis 27. Oftober 


des Staates für vorliegend, f 
a u gewähren, ba er ja au 
er 


und baß die Eifenpreife ſehr hohe geworden find, fo 


ſenſchaftliche und gemeinnützige Zwecke“ fragt 
8. Sriebberg (nat. lib.), warum bie von der Re⸗ 
gierung in Ausſicht geſtellte Ueberſicht über die Cnt- 
wickelung des gewerblichen Schulweſens in Preufien 
e e et, bez Sie Arbe bas 
geheime rs er 5 d 
noch nicht abgeſchloſſen ſelen. „ 


ehrgeiig fein. | 
Ebenſo bietet die Freundſchaft, welche zwiſchen 


bauern dringend wünſchenswerth, 


de welchem die 
e 


wie gemeinnützig dieſe 
etzt fällt 


ı Hannover mit Bei 


fein | 
werde, und ſchon um deswillen könne man den Termin 


bk. belaufen würden. Für größere aus- 
alle nicht aus. 


o daß ber Staat nicht zu ſehr auf 


i gerade finanzielle Bründe für die Erwerbung 
5 dem Kapitel „Gewerbliches Unterrichtsweſen. 


bg. Dürre (nat, lib.) weiſt auf die Nothwendigkeit 
der Errichtung gewerblicher Mittelſchulen hin, durch 
welche der Zudrang zu den kechniſchen Hochſchulen ver⸗ 
mindert werde. Die Mittelſchulen müßten aber aus- 
e ihren Zweck 
erfüllen ſollten. So würden fie das Mittelglied zwiſchen 
den Fachſchulen nach unten und der techniſchen Hoch⸗ 
oben ſein. Dann könnte auch die unnatür⸗ 


ſchließlich Staate anſtalten ſein, wenn 


ſchule na 8 
liche Einrichtung der Fachklaſſen bei den lateinloſen 
Realſchulen in Fortfall gammen. 


gegeben werden. Der Zeichenunterricht müffe vervoll- 


und Volkswirthſchaft aufgenommen werden. — D 
ganze Inſtitut der Fortbildungsſchulen ſei 


und ſuche nach Kuskunftsmitieln. 


Frage werde jedenfalls eingehend geprüft werden. 


derung des Wiſſens komme es 
Bildung des Charakters. . Fer 


und der Polen bewilligt. 0 
Als Zuſchüſſe zur Unterhaltung gewerblicher Fach⸗ 


200 Mk. gefordert. 


geſprochenen Wunſche, näheres Material iiber biefe 
Fuchſchulen vorzulegen, iſt in der Denkſchrift, die das 


Bild eines ſehr erfreulichen Fortſchrittes bietet, in 
dankenswerther Weiſe entſprochen. Ebenſo iſt anzu⸗ 
erkennen, daß die Ausgaben in dieſem Etat eine Er⸗ 


Kae, um zwei Drüitel erfahren haben. Der Wunſch des 


Fachſchulen zu erhalten, iſt aber leider nicht erfüllt worden. 
Die Specialfachſchulen ſollten an beſtehende Gewerbs⸗ 
zweige anſchließen. Bon dieſem Geſichtspunkte aus 


wäre in Stettin, wo die Schiffs bauinduſtrie entwickelt 


> d 3 2 
iſt, wie an keinem anderen Platze der Monarchie, die rung der Kriegsmarine im nächſten Jahre um. 


Errichtung einer Anſtalt zur Ausbildung von Schiff⸗ 


Monarchie einen wohlthätigen Einfluß ausüben würde. 
Geh. Rath Lüders: In Bezug auf die Vorlage eines 


wo ſie errichtet werden ſollen. Zu der Vermehrung 
der Fachſchulen fehlte es an dem nervus rerum. In 


Bei den Einnahmen aus der Stempeiſtener bemerkt Bezug auf die Errichtung weiterer Anſtalten, nament- 


lich einer ueber de in Stettin, ſtehen bie 
Entſchließungen der Regierung noch aus. 
Abg. Ritter (freiconſ.) wünſcht, daß im Kreiſe 


Waldenburg 15 5 Fachſchule für Kolzſchnitzerei und 
die Fiscaltät der Stempelbehörden iſt fortbauernd im Wereteiſrurer pre merbe, 


Steigen. Früher hat man den ländlichen Soctetäten 


Geh. Rath Lüders bezweifelt, daß es möglich ſein 
wird, einen nennengwerthen Bruchtheil der Walden⸗ 


Donnerstag g 


Er 


Deuiſchland. 


en 
Näachſte Sitzung: 
berlin, 5, 
Seiten verlautet, fol Graf Wilhelm Vis marck, 
des Reichskanzlers zweiter Sohn, der gegenwärtig 


präſidenkten der Rheinprovinz Berlepſchs 
Stelle ernannt werben. 
* [Die ae Veen Prinzen] werden, wie in 
tümmtheit verlautet, daſelbſt im 
Kaiſer Wilhelm-Gymnaſium ihre Ausbildung er- 
halten. Der Director des Gymnaſiums iſt der 
bekannte Pädagog Dr. Wachsmuth. ; 
* [Die verfiorbene Kaiſerin Augusta] hat der 


an 


Stadt Coblenz teſtamentariſch die Summe von 


115000 M. vermacht. Hiervon ſollen, laut der 
„Co dl. Dig.“, 85 000 Mk. bezw. die Zinſen davon 
zu Zwecken der Rheinanlagen verwendet werden, 


15000 Mk. zur freien Verfügung der Stadt 


ſtehen und 15000 Mz. für mildtätige Anſtalten 
zu verwenden ſein. 

*I Mediziniſcher Congreß zu Berlin 1890.] 
Die Künſtler Berlins haben ſich bereit erklärt, 
den ihnen für dieſen Sommer zur Verfügung 
ſtehenden Ausftellungspalaft in der Zeit vom 4. bis 


9. Auguft während der Bormittagsſtunden dem 


internationalen mediziniſchen Congreß zur Ab- 


haftung feiner Sectionsſitzungen einzuräumen. 


Auf dieſe Weiſe iſt, und zwar dank der Initiative 
des Minifters v. Goßler, die ſchwierige Frage nach 
der Unterbringung dieſer großen Berfammlung in 
eniſprechendſter Weiſe gelöſt. Während die allge- 


glieder gleichzeitig verſammeln, im Circus Renz 


ſtauifinden, iſt dem Congreß für feine Fachver⸗ 


handlungen in den bildergeſchmückten Räumen 
des Ausſtellungspalaſtes eine würdige Stätte ge- 
ſchaffen worden. Auch wird vorausſichtlich die 
geplante internationale mediziniſch⸗wiſſenſchaftliche 
Ausftellung zu gleicher Zeit auf dem Terrain der 
Pandesausſtellung ein Unterkommen finden. 

lder Gouverneur von Kamerun], Frhr. 
v. Soden, der einen Urlaub nach Deutſchland ge- 
nommen, kann nach der „Kreunig.“ nicht nach 


ein ſolcher iſt, daß feine Rückkehr in jene tropi- 
ſchen Gebiete große Gefahren mit ſich bringen 


die Oelflüſſe, d. h. für die Küſte vom Niger mit 
einen dungen bis zum Kalabar und dem 


| Rio del Ren, ſoll ein neues beutſches Conſulat 
errichtet werden. 


* In Neuhaldensichen - Wolmirſtedt hat die 
freiſinnige Partei den Oberbürgermeiſter 
b. Jorckenbeck- Berlin als Reichstags-Candidaten 
aufgeſtellt. . 

Hamburg, 5. Februar. Die Arbeilseinſtenung 
der hieſigen Schiffszimmerleute wurde in einer 
9 fern Abend ſtakgehabten Berſammlung der 
Schiffszimmerleute in geheimer Abſtimmung mit 
280 gegen 128 
Schiffesimmerer nehmen das Anerbieten der 
einen Stundenlohn von 45 Pf., vom 28. Oktober 
zuführen. i 

Een a. d. N., 5. Februar. Nach einer Mel⸗ 
dung der „Rhein.⸗weſtfäliſchen Zeitung“ hat der 
erheiniſch-weſtfäliſche Noheiſenverband in der 
heute in Köln abgehaltenen Sitzung einſtimmig 
beſchloſſen, an den bisherigen Preiſen feſtu⸗ 
halten, angeſichts der hohen Cokespreiſe und Des 


Bei dem Titel Fortbildungsſchulen befürwortet 
Abg. Cudowieg (nat.-lib.) fernere Vermehrung der 

Zuſchüſſe und erklärt ſich gleichfalls gegen den Unter⸗ 
richt an Sonntagen; dem Lehrling müßten einige 
Wochennachmittage für den Fortbildungsunterricht fret⸗ 


kommnet, und in den Lehrplan auch Culturgeſchichte 


as 

jedoch in 
Frage geſtellt durch ein Kammergerichtserkenntniß, 
welches den Beſuch der Anſtalten in das freie Er⸗ 
meſſen der Lehrlinge ſtelle. Ohne Zwang könne der 
Unterricht nicht gedeihen. ; 0 
Unterſtaatsſecretär Magdeburg erklärt, daß die Re⸗ 
gierung bisher der Anſicht geweſen ſei, den Beſuch der 
Fortbilbungsſchulen durch Polizeiverordnungen er⸗ 
| zwingen zu können, während cas Erkenntniß des 
Kammergerichts dieſer Auffaſſung widerſprach. die 
Verwaltung gebe jedoch ihre frühere Anſicht nicht auf 
Es erſcheine ange- | 
keist, vorläufig ohne Aenderung der Gefegebung auf 
em Verordnungswege zu verſuchen, den Zwang zum 
Schulbeſuch durchzuführen. Man könne das Strafrecht 


der Ortspolizei vielleicht in d tsflat . Die 2 N 
er Ortspolizei vielleicht in dem Ortsſtatut firiren. Die der Verkäufer auf den Bahnhöfen angehe, ſo 


0 
1 


Abg. Pleß (conſ.) hält die Einrichtung von Kand⸗ 
| werherkammern und die Befeitigung der Concurrenz 
der Strafanſtalten für beſſere Mittel zur Hebung des 
Kandwerks als die Fortbildungsſchulen. Auf die För⸗ 
weniger an als auf die 


19075 werden ſtalt früher 363248 Mk, in dieſem Etat 


Abg. Brömel (freiſ.): Dem in voriger Seſſion aus- 


auſes, einen Drganifations- und Finanzplan über die 


welche auf die 


Organiſationsplanes hat die Regierung bereits früher 
erklärt, daß es nicht möglich iſt zu ſagen, für welche 
Gewerbe Fachſchulen errichtet werden, wie viele und 


burger Weberbevölkerung zu einem anderen Kandwerk 


Februar. Wie von verſchiedenen 


Regierungspräſident in Kannoyer iſt, zum Ober⸗ 


Afrika zurückkehren, da ſein Geſundheitszuſtand 


Stimmen für beendet erklärt. Die 


bis ultimo Februar einen ſolchen von 48 Pf. ein⸗ 


die Production überſteigenden Abſatzes ſowle der 
geringen Borräthe der Hochofenwerke. 
München, 5. Febr. 
Bei der fortgeſetzten Berathung des Eiſenbahn⸗ 
etats erklärte der Miniſter v. Crailsheim, eine 


lich erfolgten bedeutenden Kufbeſſerung der Ge⸗ 
hälter. Der beabſichtigten Entlaſtung der Dienft- 


ſelbſt wegen der Kürzung der Nebenbezüge, fo 


ſchuldige Stationstagelöhner. Trotzdem würden 


handene Mißſtände und Ueberbürdungen beſeitigt 
werden. Baiern weiſe ſehr wenige Berl 
von Bahnreiſenden auf. Im Jahre 1887 ſeien 


berg ein neues Bahnhofsgebäude in dem nächſten 


mitglieder über die Schund⸗ und Schandliteratur 


werde er dieſelben dem zuſtändigen Miniſter des 
Innern mittheilen. Nach ſehr lebhafter Debatte 
wurde die Fortſetzung der Berathung auf Frei- 
tag vertagt. 

Stuttgart, 5. Februar. dem „Staatsanzeiger 


f tien für Württemberg” zufolge find über das Befinden 
deder Polen bwin bie Glimmen des Centrums der Königin erfreuliche Mitteilungen eingegangen 


und könne dieſelbe nunmehr als wieder geneſen 


boten ſei. Der Leibarzt der Königin Stiegele 


. Frankreich. 2 
Paris, 5. Februar. Der Kppell Gerichtshof 
hat Laguerre und Habert die Ausübung ihres 
Berufes als Advokaten, dem erſteren auf ſechs 
Monate, dem letzteren auf einen Nonat, ent- 
zogen wegen der von ihnen im Cirque Fernando 
gehaltenen Reden gegen den Generalprocurator 


Beaurepaire. IW. T.) 
Baris, 5. Februar. der Plan für Bergröke- 


faßt 10 Panzerſchiffe, 11 Kreuzer, 2 Torpebo- 
kreuzer, 5 Torpedoaviſos, 2 Panzerkanonenboote⸗ 
1 Transportaviſo und 47 Torpedoboote. (W. T) 
Boris, 5. Februr. Wie verlautet, wird der 
Beſchluß des Gerichts, welcher die in die Ange- 


legenheit der Société des Metaux vermicelten 
Perſonen vor die Griminalpoltzel verweiſt, morgen 
erwartet. Die Betheiligten fürchten, daß der 
Kauptangeklagte Hentſch durch feine Haltung 
während des Prozeſſes weitere Perſönlichkelten 
belaſten werde. (W. T.) 
7 England. 

London, 5. Febr. Nach einer amtlichen Mel- 


Gamoa ernannt. (W. T.) 


. kes Danzig. 6. Febr. zu . 
I: Betteransfichten für Freitag, 7. Jebruar, 
ui Grund ber Berichte der deulſchen Seewarte, 

und zwar für das norböftlihe Deutſchland: 
Wolkig, bedeckt, vielfach Nebel, ſtellenweiſe 
Niederſchläge. Mäßige Winde im Binnenlande, 
lebhaft an den Küſten. Temperatur kaum ver⸗ 
ändert. Fröſte. 
Be Für Sonnabend, 8. Februar: 
MWärmer, bedeckt, trübe, dunſt; im Süden zum 
Theil heiter. Starke bis ſtürmiſche Winde an den 
Küſten, mäßig im Binnenlande. 
’ Fir Gonntag, 9. Februar: 

Milde, vielfach heiter, zum Theil neblig; feuchte 
Luft. Schwache bis friſche Winde. 
1855 Für Montag, 10. Februar: 
Milde, bedeckt, trübe, Niederſchläge; zum Theil 
aufklarend. Meiſt ſchwache Winde, mäßig an 
den Küſten. 

Für Dienſtag, 11. Februar: 4 

Wolkig, Nebel oder Dunſt, milde, vielfach trübe. 
Niederſchläge, ſchwache bis mäßige Luftbewegung. 


I)Don der Weichſel.] Dom ungelheilten 
Stromlaufe find heute Meldungen von Belang 
nicht eingelaufen. Bel Thorn iſt die Stromſchiff⸗ 
fahrt, wenn auch in beſchränktem Maße, wieder 
eröffnet. Bei Plehnendorf herrſcht auch heute 
noch in ungefähr dem dritten Theil der Strom- 
breite Eistreiben. Es iſt wohl meiſtens das an 
den Ufern und Buhnen, wie in den Strombuchten 
abgelagerte Eis, welches durch die Strömung 
jetzt in die See hinausgetrieben wird. An den 
Ausflüſſen der Nogat befindet ſich die Eisdecke 
noch in der Winterlage. Dieſelbe iſt ſo ſtark, 
daß fie noch mit Pferden pajfirt werden kann. 
Der Waſſerſiand iſt daſelbſt jo niedrig, wie im 
trockenen Sommer. 
ſoll das Haff bereits einmal eisfrei geweſen fein; 
jetzt hat ſich das Eis wieder vorgeſchoben und 
hindert den Abgang des Eiſes aus dem Strome. 

Rus Marienburg von heute Vormittag ſchreibt 
man uns: Im Anſchluß an das geſtrige Tele- 
gramm iſt noch zu melden: die Nogat iſt über 


zum Stehen gekommen. Waſſerſtand 5 30 Mtr. 
* [Berfonalten.] Die Referendarien Paul Behrendt 
aus Stuhm und Dito Girefau aus Gandhof bei 
Marienburg find zu Gerichts- Aſſeſſoren, die Reglerungs⸗ 
Aſſeſſoren v. A e den aus Gumbinnen und 
Jachmann zu Goldap zu Regierungsräthen ernannt. 
Dem n Lehrer und Organifien Milanowshi 
zu Dirſchau iſt der Adler der Inhaber des Hausordens 
von Hohenzollern verliehen worden. 8 

*I Kaus- und Grundbeſitzer⸗Berein.] In der 
geſtrigen Monatsſitzung wurden die Herren Petzold, 
Truppner und Sellmig zu Rechnungsreviſoren ge- 
wählt. Es wurde ſodann beſchloſſen, den Vorſtand zu 
ermächtigen, einen Rechtsbeiſtand für den Derein zu 
engagiren, und es wurde zu dieſem Zweche der Betrag 
von 310 Mk. in den nächſten Etat eingeſtellt. Schließ 
lich wurde der Vorſtand aufgefordert, ſich an den 
Magiſtrat wegen Ueberlaſſung eines Orts ſtatutes für 
Mohnungsfteuer zu wenden. 

* [Ergänzung.] Zu dem en ie Bericht über die 
Soirée zum Beſten des Reinſckeſliſts im Schützenhauſe 
iſt noch gu bemerken, daß an der Alavierbeglettung der 
Geſänge neben Herrn Haupt auch feine ianiſt Fel- 
bing mitwirkte, was Referent von feinem Platze aus 
nicht bemerken konnte, 0 5 

en [ Beründerungen im @runbbefih] in der Stabt 
und deren Dorftädten haben ſtattgefunden: A. Durch 


F. W. Sudermann an die Eigenthümer Bartels ſchen 
Eheleute für 18 00 Mk.; 2. 
den Schuhmacher Müller f 


Abgeordnetenkammer.] 


eimaige wegen der Verkehrſicherheit noch vor- | 
8 0 N 2 Saß'ſchen Eheleuten an die Tiſchler Eiſenwagen'ſchen 


ungen Eheleute für 7755 Nik.; 10. Hundegaſſe Nr. 50 von 


von den 19 000 000 Perſonen, welche die Bahn Wachenfuß ſezen Eheleute für 15 
benutzten, nur eine getödtet und zwei verletzt 
worden; im Jahre 1888 von den 20 000 000 Rei- 
ſenden wurde niemand geiödtet und 8 verletzt. 
Wenn der freiſinnige Abgeordnete Jermann Beh | 
in Nürnberg den Mangel an Disciplin bes Bahn- | 
perſonals beklage, jo möge Beh die ihm nahe⸗ 
stehende Preſſe veranlaſſen, die Disciplin nicht zu 
durchkreuzen. Der Minifter ſtellt auch für Nürn⸗ 


Bäckermeiſter W. G. Sohn für 23 000 


bezeichnet werden, wenngleich Schonung noch ge⸗ 


(Fomöopath) iſt zum Geheimen Kofrath ernannt 
worden. „ 


für 47 850 


dung it Cuſack Smith zum bruiſchen Conſul in 


N berg für 28 050 


Bor den Nogatmündungen 


Nacht von unter- bis oberhalb Marienburg 


Verkauf: 1. Tobiasgaſſe Nr. 5 von dem Kaufmann 


Jungſerngaſſe Nr. 15 von 
chen Eheleuten an den Dach- 


decker G. J. Dreſcher für 17400 Mk.; 3. Kl. Bäcker⸗ 
ä aaffe Nr. 8 von den Kauseigenthümer Krüger ſchen 


heleuten an die Malermeiſter Thiel'ſchen Eheleute für 
10 590 Mk.; 4. Hundegaſſe Nr. 47 von der Witwe 


M. plewe an die Danziger Chocoladen-, Marzipan⸗ 
= und Zucerwaarenfabrik J. Lömenftein u. Co. für 
Ueberbürdung des Bahnperſonals ſei nicht vor⸗ 
handen. Dem en 115 der g, 
nur erſche anches unzula 0 er Kürze 
0 ie en Rude 5 > Kilp an die Rentiere M. L. 4. Schwarz für 12 000 M.; 
7. Stadtgebiet Nr. 61 von 5 ber Ebern 15 eh! 
zeit widerſprächen häufig die Bahnbebienfteten | Bet er 1090 Bi; an ſchen 1.5 e in 5 dom 
5 =: 2 5 enſtein a e Firma Danziger 
. B. der an dem KRöhrmöfer Bahnunglück Shololaben. einen en | 

J. Cöwenſtein u. 


51 000 Mk.; 5. Johannisgaſſe Nr. 55 von der Wittwe 
M. Raddatz an den Fleiſchermeiſter J. Aleyn für 24 000 
Mk.; 6. Goldſchmiebegaſſe Nr. 27 von den Geſchwiſtern 


Mk.; 8. Hundegaſſe Nr. 48 von dem 


Marzipan- und Iucermaarenfabrik 
Co. Danzig für 52 000 Mk.; 
9. Tiſchlergaſſe Nr. 20 von den Eiſenbahnwagenmeiſter 


den Rentier Koralewski'ſchen Eheleuten an die Lehrer 
000 Mk.; 11. Heil. 
Geiſtgaſſe Nr. 58 von der geſchiedenen Frau R. Hol⸗ 
land an die Rentier Mafurke'ſchen Eheleute für 
31650 Mk.; 12. ein Trennſtück des Grundflücks 
Langgarten Nr. 46 von 10,58 Ar Wieſe von dem 
Oberroßarzt a. D. C. A. Rind an den Tiſchler meiſter 
F. Maroni für 8500 Mk; 13. Langgarten Nr. 10 


von der Frau Kaufmann M Doellner an den Kolz⸗ 
capitän B. Mentz für 32100 Mh.; 14. Langgarten 


Nr. 113 von den Erben des verſtorbenen Rentiers 
Eyßner an die Klempnermeiſter Thiel ſchen Eheleute 


N 5 f Nr. 86/87 der 
Budget in Ausficht. Was die Klagen der Centrums⸗ e n eee e 


Witiwe E. W. Schnarke an den Kaufmann J. Wieder- 
hold für 28000 Ik.; 16 Hintergaffe Nr. 12 von dem 


| Fleifhermeifter C. Fiſcher an den Kaufmann L. Beck für 
15600 Mk.; 17. Langgarten Nr. 29 von dem Schloſſer⸗ 
| meiiter G. A. F. Oſſchewski an den Maurermeiſter 


R. W. Langner für 47 500 Mk.; 18. Große Bäckergaſſe 
Nr. 18 von den drei Geſchwiſtern Clasffen an den 
Adlersbrauhaus Nr. 


7200 Mk.; 20. Schwarzes Meer 
meiſter D. Jaquet an die Mittelſchullehrer Burgmann ⸗ 


ſchen Eheleute für 32 000 Mk.; 21. Baumgartſchegaſſe 


Nr. 2 von den Zimmerpolier Eller'ſchen e- 
leuten an die Stadigemeinde Danzig für 21 000 Mk.; 
22. Große Mollmebergafle Nr. 8 und Kleine Wollweber⸗ 
gaſſe Nr. 5 von der Wittwe E Löwinſohn und den 
Geſchwiſtern Löwinfohn an Fräuleins M. und J. Scholle 
Mk.; 23. Mauſegaſſe Nr. 5 von dem Beſiter 
F. Damrath in Groß Applinken, Kreis Marienwerder. 


an den Kaufmann F. Witting zu Mareeſe für 31500 
Mk.; 24, Kolzgaſſe Nr. 5 von der Frau Zimmermeiſter 


B. A. Unterlauf an den Zimmermeiſter J. eibler 


für 22 200 Mk.; 25. Heilige Geiſtgaſſe Nr. von 


den Kofbeſitzer Schmidt'ichen Eheleute in Kl. Plehnendorf 


an den Kaus beſitzer T. v. Jezlerski in Skurz für 21000 Mk.; 
26. Langſuhr Nr. 10 von dem Kauseigenthümer 
W. P. Keberlein an die Ober-Telegraphen Gecretär 


Nr. 8 nach dem Tode des Bäckermeiſters F. T. Wendt 


von deſſen Töchtern und Erben an den Maurer 


F. W. Reinke für 20 500 Mk; 28. Weichſelſtraße Nr. 2, 
Neufahrwaſſer Blatt 127 und Olivaer Freiland Blatt 92 
von den Fiſcher'ſchen Erben an die Miteigenthümer 
G. K. Fiſcher, Wittwe L. G. Jünche und Dr. F. F. 
Fiſcher als offene Handelsgeſellſchaft Richard Fiſcher 
für 400000 Mk. In dem Kaufpreiſe find 

liche Vorräthe, Materialien, Fabrikate eic. m 
halten. B. Durch Erbgang: 29. Schäferei Nr. 2 
nach dem Tode des Schuldieners G. F. Bulthe auf 
deſſen hinterbliebene Wittwe zum Alleineigenthum über- 
gegangen. C. Durch Subhaſtation: 30. Breitgaſſe 
Nr. 73 erſtanden von dem Werkmeiſter C. E. Perfchke 
für 12 030 Mk.; 31. Jungfer naaſſe Nr. 25 erſtanden 
von der vermittweien Frau Dr, E. Jenbrißa in Brom- 

In N 


Die Ertieneruge 


ent- 


en b 
e der preußiſch, A en-Potterk 
erfie Ziehung (wie ſchon mitgett eilt) am 10. April ſiatz 
findet, muß bis zum 15. d. Mis. erfolgen. 
[Polizeibericht vom 6. Jebruar. ] Derhaſtet: Ein 


Arbeiter, 1 Mädchen wegen Diebſtahls, 1 Arbeiter 
wegen Gachbeſchädigung, 1 Arbeiter wegen Trunken⸗ 


heit, 2 Dirnen wegen Umhertreibens, 1 Böttcher wegen 
Mißhandlung, 19 Obdachloſe, 1 Betrunkener, 2 Dirnen. 


— HGeſtohlen: 10 ſilberne Deſſertmeſſer, gez. J. O., in 
15 b 1 Paar filberne Meſſer und 


einem braunen Etui, 
Gabel, gez. J. W., U geſlickte Kindermatratzen, 1 brauner 
Biſam- Muff, einiges Porzellangeſchirr, 3 Schock 
Klammern, 8 Flaſchen Rheinwein. 2 Flaſchen Eham- 
pagner. — Gefunden: 1 Nickel⸗Armband, 1 Kunde: 
maulkorb (Leber), klein, mit Marke 550/89, ein Brief 
mit mehreren Papieren, ein Wörterbuch, ein Wohnungs- 
Auittungsbuch, 2 Pferdedechen. Abzuholen von der 
Polizei- Strectlon. — Verloren: 1 goldene Damenuhr 
mit Kette von der halben Allee bis Keil. Geiſtgaſſe 111. 
Abzugeben auf der Pollzei- Direction. 


Marienburg, 5. Februar. In Folge der Influenza 


nd in Kunzendorf geſtern Kerr Gutsbeſitzer Rentel 
in deſſen Frau geſiorben. Vormittags erlag bie 


Frau dieſer Krankheit und einige Stunden darauf 


folgte ihr der Gatte nach. Dieſe beiden Trauerfälle 
haben allgemeine Theilnahme erregt. (Nog. J.) 


Mk.; 19. Hinter 
12 von dem Fleiſchermeiſter 


J. Kleyn an die Holzhändler Kasper ſchen Eheleute für 
99 Nr. 7 von dem Zahl ⸗ 


Barthel’ en Eheleute für 18000 Mk.; 27. am Steln 


ammt- 


Löbau, 4. Februar. Geſtern ſtellte ſich hier 


der vom Grafen Dohna empfohlene deuiſch 
confervative Gandidat Herr v. Oldenburg - 
Januſchau einer Verſammlung unter dem Bor- 
fie des Kerrn Seminar-Director Göbel vor. 
Zunächſt führte der Redner aus, daß er 10 Jahre 
des Königs Soldat geweſen und auch jetzt noch 
bedauert, es nicht weiter ſein zu können. Die 
weiteren Ausführungen über Socialdemokraten 


stimmten ziemlich genau mit der Nede des 


Herrn v. Pnuitkamer überein, welche derfelbe 
Rürzlich in Stolp gehalten bat. Auf eine An- 
frage aus der Berſammlung, wie der Candidat 


ſich bei einer etwaigen Beſchränkung des all⸗ 


gemeinen, geheimen und directen Wahlrechts ver⸗ 


hielte, halte er nur dle Erwiderung, daß die 


Regierung und auch Fürft Bismarck noch nicht 
die Adficht hätten, daran eine Aenderung vorzu- 


nehmen; wie der Candidat ſich zu der Frage 


ftellen würde, verſchwieg er. — Die Derſamm⸗ 


fung war haupiſachlich von Großgrundbeſitzern 


und Beamten beſucht. Wir entnehmen dieſe Mit- 
theilung dem nationalliberalen Graudenzer 


„Geſelligen“, der daran folgende Bemerkungen 


knüpft: 

5 die Ausfichten der Candibatur von Oldenburg 
wird von liberaler Seite geſchrieben: „Gelbſt ſehr viele 
conſervativ geſinnte Wähler haben ſich noch nicht dafür 
entſchieden, dieſem Herrn ihre Stimme zu geben, und 
wenn nationalliberal gefinnte Männer, wie mir beſtimmt 


wollen, weil fie dieſem confervativen Candidaten ihre 
Stimme nicht geben können, dem freiſinnigen Candi⸗ 
daten nicht geben wollen, fo iſt das ein entſchieden be- 
dauerlicher Umſtand. Es iſt ja richtig, daß früher der 
freifinnige Candidat v. Reibnig ſcharf und rüd- 
ſicht⸗ los aufgetreten iſt, aber in den letzten Der- 
ſammlungen hat er ſich äufßeriter Gachlichneit und 
Mäßigung Fa man ſollte meinen, einem 
n anne follte die Wahl nicht ſchwer 
werden.“ f 


M. Gtolp, 5. Februar. In der geſtrigen General- 
verſammlung des hieſigen Wahlvereins der Liberalen 


wurde Kerr Oberbürgermeiſter v. Forchendech⸗ 
Berlin als Candidat für die Reichstagswahl aufgeſtellt. 
In der Stadt Stolp dürfte dem Kerrn v. Forckenbech 
eine große Stimmenmehrheit geſichert fein, im übrigen 
aber bleibt er wohl nur Jählcandidat. ; 
Infterdurg, 5. Februar. Die diesjährige Provin⸗ 
tal-£ e wird, wie der Vorſtand des 


provin l-Lehrervereins beſchloſſen hat, in den Tagen 


erklärt wurde, ſich der Summabgabe ganz enthalten 
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2 1 A Pre. Stettin, 5. Febr. Getreidemarkt, Weizen behauptet 
tenen verloren gegangen. Die ganze Befahung nage a Kt her am * mie — ange 55 60 e "Der ern 1 5 186 ’ 12 


vom 29. Juli bis 1. Auguft in Snfterburg eng aalen 
50. Nos f U 
175 do. per Grit Piaf 12,50, v0 “Per Sunı.Zut ITS, 


werden. 


zuftt, 5. Febr. THinrihtung.] Der erte Etaals- 1. r 
Ketten 87%, Mabeſz. G. uis- gelte der art. 285%. 
Bekanntmachung: die durch volffteiibar gewerbenes Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. R 8 W 2 5 1 e 1 - Soiritus "nueränb. 
Urtheil des Echmurgeriäte hierſelbſt vom 5. Oktober Berlin, 6. Februar. Nemuork 7,50 Gb., de. in Dhliabelphia 150. 69. ſoce one Jah mi 5 M 
1889 wegen Mordes, begangen im März 1888 in Ge- „ v. rohes Petroleum in Rewuork 7,75, do. Dive line Certifi- | mit TO „ Eoniumiteuer 33,10, Der April-Mai mi 70 
meinſchaft mit ihrem inzwiſchen verſtorbenen Ehemann, men e 5 4 8:lenHi 69,70 70.08 | cates ner Tebrua 195%, Feſt, rapis. — 5 127 05 112 in, 5 . i = 
Beſitzer Gottlieb Weber aus Oſchnaggern gegen bie | Juni Juli... 208.20 200,50 Combarden | 59.10 59.40 25 ning des . — Kaffee (Fair Nie.) 1884. 1 gib 40 8 7 u. Bahn, ver 8 


frühere Ehefrau deſſelben, die Beſitzerfrau Emilie Weber, 
eb. Scheibler, aus Oſchnaggern, zum Tode und Verluſt 
er bürgerlichen Ehrenrechte verurtheilte Wittwe des 


b fi Fair Ri 
Ng anzoſen. . 94.00 95.00 N. arding mä 3 „77. 
15 1914 3 Mai . 172.70 128.80 [Cr ee A alen 4 Rio 267 lere srsinsrn ver M än 15,87, ver Mai 15,77. 


nu 172,50 173,00 | Disc, Comm. | 297 


Welten loco 0.87, per Jan. 0,85 /., Per Febr. 0,86%. 


Beſitzers Weber, Elske, geb. Finz, aus Oſchnaggern | Petroleum pr. 4219 ‚DR. 189,9 173,50 der Diai 0,87. — 2 5 lo co 2.55. — Mais 0.37½ | —173,°0 
(ins 1 I Boigenun der 10 70 5 aan PA 25,00 1 Mo en 11281720 - ai 5. — Bucher 8 Butt ae 25 175 11 10 dg 1660 180 % welter, 
tafe heute früh um im Kofe des hiefigen Be 3 5 8 3.80 * x 
Gerichtsgefängniſſes mittels des Beiles enthauptet g | 05 90 64,00 Wange. Be 21.50 22.25 7 Börſe. 18616 2515 eb Ma u 168.745—165 
worden. — Die Hinrichtung wurde von dem Scharf ept.-Oktbr.| — — Fondon kur: | 20,47. 20,87 tige eur magen am 6. Februar _ 165 „H, per Au Jul {8 50. W ‚der Sul-uguft 1 187.8 
richter Reindel aus Magdeburg vollzogen. „ 25 20.0 20,27 | Weizen does unverändert, per Fer a Bon 170 Alloge | — Mais Ioco 35 Ad ner 119 
ebr. . . 33,0 = 82 | 1 m. eig 18 19 . Mai-Zuni 114 50 M, ver Juni. Jul 115° 951 per Juli Au 
Apeil-Mai 33.80 33.70 12 4 — | 72,90 3258 — 147185 r. 370 bis 118 115,75 1 — Gerſte loce 10 210 NM Kartoeſſe 
Gtadt-Theater, 3 e | 107 5 101.50 90 Sans ar u ur ER 1 1 | menri Kun gigsthene Rastotteiflärke (och 18,00. 
9 DR bet = 235 m 2 0 1 — € N 1 
® Das Moſer-Schönthan' ſche Luftipiel „Arieg Eorieis . 108.80 10550 2. Beimügte 159.00 150.70 zo 1 135-188. Br. ee 155183 Aochranate 185 
im Seien Da maß lngese Baufe gern | , ge malt A Re 
4 2 5 1 N et A 
wieder in Scene ging, intereſſirt immer noch, wie and br. 1m, 50 100,60 ds. 8855 88,50 67.70 | zum ee Ter br 128d 185 2a M Nr. 0 U. 1 23,1522. 2 11. A, f Maren 2645 M 


Auf Dieleruns 178 bunt un pril - Mai 


die geſtrige ſehr freund 5 
gelteige lebe It 15 eee e ni 19: AR Br. 19012 du Gd. anf 40 


Mai 24 AA -- Betroleum loc 


24, 
5 , er Februar Mär: 2380 AR, per 
TEN 2 1820 |” lagen. 87.80 87,00 per b gi 2320 © 1 6 


Und nicht nur die Zuſchauer ergötzen ſich an den 

— — 9 Mai Juni kanfif 180%½ M, bez., ver 765,8 A, per 
barmloſen Drolligkeiten, aus denen das Stück fag J C5 3 90 5 89.60 2 1 85,50 8,50% Zum il rc. fü ben, eber Gept. Oh, See an 653 e e zer - 
zuſammengeſetzt ift, ſondern auch die Darſteller Sonde ruht tranſtt 1381/2 M bes ir 5 3 doc unverſteuer (50 , Aer unverfteuert 
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